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„Einsparungen von ca. 166 Millionen Euro könnte das Unterrichtsministerium erzielen“, so Mag. Wolfgang 
Türtscher, der Obmann der ARGE Vorarlberger Erwachsenenbildung zur derzeitigen Finanzdebatte, „wenn 
man alle Abendschulen des Bundes der Erwachsenenbildung übergeben würde. 

Einerseits ist es Erwachsenen zumutbar, für Bildungsangebote moderate Preise zu bezahlen, 
andererseits könnten die freiwerdenden Lehrpersonen an den öffentlichen Tagesschulen 
eingesetzt werden; damit ist auch ein effektiver Beitrag gegen den  kommenden 
Lehrermangel geleistet.“ 
 
Ein funktionierendes Beispiel ist das Vorarlberger Abendgymnasium, das seit dem Jahre 1996 
auf der Basis von Teilnehmerbeiträgen geführt wird. Die Erfahrungen damit sind – wie auch 
bei den Kursen, die zur Berufsreifeprüfung führen – gut. Es ist nicht sinnvoll, Berufstätigen, 
die über entsprechende Eigenmittel verfügen, Bildungs-gänge kostenlos anzubieten! Das 
kritisiert übrigens auch die OECD in ihrem Bildungsbericht über Österreich im Jahre 2005: 
Bemängelt wird dort, dass es große Unterschiede zwischen den kostenlosen Abendschulen des 

Bundes und den kostenpflichtigen Angeboten der Erwachsenenbildung gibt. Zusätzlich sind die Angebote der öffentlichen 
Hand zu lange, gehen zu wenig auf die besonderen Bedürfnisse von Erwachsenen ein und haben auch schlechtere 
Abschlussquoten, so die OECD. 
 
„2004 investierte das Unterrichtsministerium 166 Millionen Euro in die Abendschulen des Bundes, 2009 müsste also 
mindestens dieser Betrag einzusparen sein“, schätzt Wolfgang Türtscher. 
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